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NELSKAMP

Überflieger der  
Energiesparmesse
Mit innovativen Produkten präsentierten sich die Dachziegelwerke 
Nelskamp Ende Februar 2009 auf der Energiesparmesse im öster-
reichischen Wels. Im Mittelpunkt standen umweltaktive ClimaLi-
fe-Dachsteine mit besonders schmutzresistenter Oberfläche. Sie 
leisten einen aktiven Beitrag zur Luftreinigung, indem sie gifti-
ges Stickoxid zu ungefährlichem Nitrat umwandeln. Ein EFH mit 
200 m2 Dachfläche kann auf diese Art laut Hersteller pro Jahr die 
Stickoxide beseitigen, die ein Euro-4-Pkw auf 17 000 km in die Luft 
abgibt. Weiteres Messe-Highlight des Herstellers: Solar-Kollekto-
ren. Diese sind der Form eines Dachsteines angepasst und fügen 
sich so harmonisch in die Dachoptik ein. Die Kombination aus 
Wärmespeicher und Wärmepumpe deckt laut Herstellerangabe bis 
zu 95 Prozent des Wärmebedarfs. Das System wird von Nelskamp 
für das Dachstein-Modell Finkenberger Pfanne angeboten.

Dachziegelwerke Nelskamp GmbH
D-46514 Schermbeck
www.nelskamp.de

ISOBOUW

Wechsel in 
Geschäftsführung

Jörg Michael Pradler (47) ist seit Beginn des neuen 
Jahres Geschäftsführer von IsoBouw. Er folgt Eugen 
Traub, der nach über 40 Jahren aus der Führungs-
ebene ausscheidet. Jörg Michael Pradler verantwor-
tet neben den Werken in Abstatt und Micheln auch 
die Leitung der IsoBouw Dämmtechnik GmbH. Der 
gebürtige Schwabe war in früheren Jahren im Unter-
nehmen bereits erfolgreich als Vertriebsleiter tätig.

IsoBouw Dämmtechnik GmbH 
D-74232 Abstatt 
www.isobouw.de

Jörg Michael Pradler ▴▴
(47) ist neuer Geschäfts-
führer bei IsoBouw

Eugen Traub scheidet ▴▴
nach über 40 Jahren aus 
der Führungsebene aus

Dachleitern
bis ca. 5 m

Fordern Sie vom
Hersteller Prospekt an:

Th. Hübner e.K.
Kinzigheimer Weg 112
63450 Hanau
Tel. 0 61 81 / 93 41 23
Fax 0 61 81 / 93 41 25

Fordern Sie unsere  
Mediadaten 2009 an!

Tel.: +49 82 33.23-71 35 
Fax: +49 82 33.23-71 11

E-Mail:  
Amelia.Perez-Moya@weka.de
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PROTOOL

Schicker schrauben
Die Protool Quadrive Akku-Schrauber DRC, PDC und IDC wur-
den mit dem iF product design award 2009 ausgezeichnet. Die Auszeich-
nung honoriert das herausragende Design in den für Anwender relevanten 
Kategorien Ergonomie, Verarbeitung, Sicherheit und Funktionalität. Die 
Entwicklungsingenieure bei Protool haben diesbezüglich ganze Arbeit 
geleistet und viele praktische Ideen und innovative Technik in den 
Quadrive integriert. Das Ergebnis ist ein kompaktes, leichtes Gerät 
mit gutem Bedienkomfort sowie sicherer Handhabung. Durch die 
jüngste Auszeichnung beweist Protool, dass sich modernste Maschi-
nentechnologie und gutes Design nicht ausschließen.

TTS Tooltechnic Systems 
D-73240 Wendlingen | www.protool.de

Dachdeckerbetriebe sowie Garten- und Landschaftsbaubetriebe aus 
ganz Deutschland folgten Ende Januar der Einladung des Dachbe-
grünungsherstellers Zinco zur Dachgärtner-Strategietagung nach 
Köln. Trotz Rezession erwartet der Hersteller im Dachbegrünungs-
markt dieses Jahr ein weiteres – wenn auch moderates – Umsatz-
wachstum. Vorhandene Wachstumspotenziale aktiv zu nutzen und 
gemeinsam am Markt zu agieren, hieß die Devise auf dem Strategie-
Treffen. Wesentlicher Erfolgsfaktor für die Verarbeiter sei der Blick 
über den eigenen Tellerrand. Um im zukunftsträchtigen Marktseg-
ment von Dachbegrünung und Solarnutzung bestehen zu können, 
ist eine reibungslose Zusammenarbeit von Dachdecker, Garten- und 
Landschaftsbauer und Solateur unerlässlich. Netzwerke ausbauen 
und Kontakte stärken laute die Devise.

ZinCo GmbH 
D-72669 Unterensingen 
www.zinco.de

ZINCO

Dachdecker zeigen Grünen Daumen

Rund 70 Teilnehmer nutzten die Zinco-Strategietagung, um Entwicklungen ▴▴
im Gründachmarkt zu beleuchten

COBA

Highlights im Sekundentakt
Das diesjährige COBA-Dach-Forum, Mitte Februar 
in Hannover, war wieder mal ein Knüller. Über 200 
Branchengrößen aus Industrie und Handel waren der 
Einladung des Geschäftsführers Heinz-Jürgen Kem-
ming gefolgt. In seiner Begrüßungsrede hob dieser 
die Bedeutung des Fachhandels als Nahtstelle zwi-
schen Handwerk und Industrie hervor: „Die Indus-
trie produziert, der Handel verteilt, das Handwerk 
verarbeitet.“ Der Präsident des ZVDH, Karl-Heinz 
Schneider, unterstrich in seinem Grußwort ebenfalls 

die Bedeutung des Fachhandels, ging aber auch auf 
neue Geschäftsfelder ein. Insbesondere in der Solar-
energie sieht er ein großes Betätigungsfeld für den 
Dachdecker – und unterstrich deren Nutzen: „Die 
Sonne schickt uns keine Rechnung!“ Im weiteren Ver-
lauf begeisterten erstklassige Referenten mit hochka-
rätigen Vorträgen die aufmerksamen Zuhörer. Unter 
anderem referierte FIFA-Schiedsrichter Herbert Fan-
del zum Thema „Entscheidungen im Sekundentakt“.

COBA-Baustoffgesellschaft
D-49084 Osnabrück
www.coba-osnabrueck.de

COBA Geschäftsführer Heinz-Jürgen Kemming sieht den ◂◂
Flachdachsektor als stabile Stütze für Dachdecker

Die Auszeichnung ▴▴
iF product design 
award 2009 wird für 
gutes Design 
vergeben

Der Protool ▴▴
Quadrive Akku-
Schrauber errang den 
iF product design 
award 2009

http://www.zinco.de
http://www.protool.de
http://www.coba-osnabrueck.de
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Friedrichskoog

Wal, dort bläst er!
Der will doch nur spielen: Im Friedrichskooger 
Wal erwartet ein rund 2000 m² großer Spielpark 
vor allem kleine Besucher. Doch die Dachhaut 
der 125 m langen Holzhalle war kein Kinderspiel.

Text: Dipl.-Holzw. Stephan Klein

Das tragende Gerippe des Wals besteht aus ▴▴
mächtigen Bogenbindern aus Brettschichtholz
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reenpeace-Aktivisten sollen ihn zuerst 
gesehen haben: einen riesigen Wal, 
der im vorigen Jahr in Friedrichs-

koog an die deutsche Nordseeküste gespült 
wurde. Doch die Naturschützer erkannten 
schnell, dass es sich hier um ein ganz be-
sonderes Exemplar handeln muss. Während 
der Blauwal als größter Wal und schwerstes 
Tier der Erde überhaupt „nur“ etwa 30 m 
lang wird, ist der Wal von Friedrichskoog 
ganze 125 m lang. Auch seine Sprache ist 
den Walforschern bisher unbekannt, ertönt 
doch seit Ende 2008 aus seinem Inneren vor 
allem das Geschrei fröhlicher Kinder. Ge-
rade bei Regenwetter lassen sich diese nur 
allzu gern von dem Riesen verschlucken, 
um auf Hüpfburgen, Trampolins und Röh-
renrutschen ihren Spaß zu haben.

Die Gemeinde Friedrichskoog am nörd-
lichen Rand der Elbemündung lebt wie vie-
le Nordseehäfen vor allem vom Tourismus. 
Der neue Wal-Familien-Indoorspielpark 
der Gemeinde in Form eines Wals wäre mit 
seinen Baukosten von 3,1 Mio. Euro ohne 
die Hilfe des Landes Schleswig-Holstein 
nicht zustande gekommen. Da er jedoch 
mit etwa 1,4 Mio. Euro vom Land gefördert 
wurde, war das Projekt auch für die kleine 
Gemeinde zu stemmen. Insgesamt erhielten 
die Gemeinden Friedrichskoog und St. Pe-
ter-Ording in den vergangenen Jahren rund 
5,1 Mio. Euro aus dem „Regionalprogramm 
2000“ des Landes Schleswig-Holsteins, um 
die touristische Infrastruktur attraktiver 
zu machen. Dieses Geld wiederum kam 
auch aus Brüsseler Töpfen, genauer gesagt 

aus dem „Europäischen Fonds für Regio-
nale Entwicklung“, mit dem wirtschaftlich 
schwache Regionen in Europa unterstützt 
werden (vgl. Kasten).

Dachdecker auf schwierigem 
Terrain
Dachdeckermeister Karsten Poppner aus 
Kappeln ist einer der Handwerker, die von 
dieser Förderung im letzten Jahr profitier-
ten. Er und seine Männer hatten keinen 
leichten Job bei der Eindeckung der runden, 
einem Wal ähnlichen Dachfläche von etwa 
2900 m². „Aufgrund der zur Seite immer 
weiter abfallenden Dachform hätten Fang-
gerüste keinen Sinn ergeben. Wir haben 
überwiegend mit Hubwagen gearbeitet, teil-
weise zwang uns der starke Wind auch zum 
Anleinen“, beschreibt Poppner die Heraus-
forderungen des Projekts. Die runde Form 
des Baukörpers ergibt sich in erster Linie 
aus den 25 Bogenbindern aus Brettschicht-

holz, die längs aufgereiht das Gerippe des 
Wals ausmachen. Ihr Abstand voneinander 
beträgt jeweils 5 m, sodass sich eine Ge-
samtlänge von 125 m ergibt.

Gewaltige Rippen aus Holz
Zusammengehalten werden diese impo-
santen Holzträger durch längs laufende 
Holzpfetten, die zwischen den Bogenbin-
dern eingelassen sind. Die Pfetten wieder-
um tragen eine 32 mm dicke Brettschalung, 
welche die Basis für die Dachhaut darstellt. 
Die Bemessung des Tragwerks sowie des-
sen komplette Vorfertigung und Monta-
ge übernahm das Holzbauunternehmen 

Brüssel spielt mit

Das »Regionalprogramm 2000« bildete in Schleswig-Holstein in der Förderperiode 2000 
bis 2006 den Rahmen für die EU-Förderung aus dem »Europäischen Fonds für  
regionale Entwicklung« und der Infrastrukturförderung aus der Gemeinschaftsaufgabe
»Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur«; hinzu kamen Mittel des 
Landes Schleswig-Holstein. Ziel des »Regionalprogramms 2000« war und ist, Wachstum, 
Innovation und Beschäftigung in strukturschwachen Regionen zu fördern und 
mit verbesserten Standortbedingungen die wirtschaftlichen Potenziale der Region zu 
stärken. Die Europäische Union beteiligte sich mit Fördermitteln in Höhe von  
rund 269,6 Mio. Euro; diese flossen teilweise auch in das Walprojekt in Friedrichskoog.

Gerade angelandet: der ◂◂
Holzwal im Rohbau, Mitte 2008

Die Schwanzflosse des Wals ist gleichzeitig der ▾▾
Eingang ins Spielparadies
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Schütt aus Landscheide/Flethsee. Die Zim-
merer fertigten den gesamten Holzbau in-
klusive der Brettschalung und sorgten somit 
für einen guten Stand der Dachdecker. Die 
Dachprofis brachten dann auf der Schalung 
eine Elastomer-Dampfsperrbahn auf (mit 
Aluminiumeinlage und Glasgewebe), an-
schließend eine Dämmschicht aus 120 mm 
dicken Steinwolleplat-
ten und schließlich eine 
mechanisch befestigte 
und verschweißte Au-
ßenhaut aus Kunststoff. 
Diese äußere Schicht 
wurde auch gewählt, um 
den Eindruck einer dunklen, leicht glänzen-
den Außenhaut zu erwecken – wie die Haut 
eines Riesenwals eben.

Vor allem musste eine Dachhaut gefun-
den werden, die den großen Sogkräften der 
Winterstürme ebenso trotzt wie den teils 
salzigen Niederschlägen nahe der Küste. 
Die Planer des Projekts, das Architektur-
büro Rimpf aus Eckernförde, entschieden 
sich für die Dichtungsbahn „Evalon“ der 

Trierer Firma alwitra Flachdach-Systeme. 
Basierend auf einer Hochpolymer-Legie-
rung aus Ethylen-Vinyl-Acetat-Terpolymer 
(EVA) und PVC, existiert bei diesem Mate-
rial ein ausgewogenes Verhältnis zwischen 
Festigkeit und Dehnung, was notwendig ist 
für eine hohe thermische und mechanische 
Belastbarkeit. Nach Angaben des Herstel-
lers wird die sonst übliche Auswanderung 
flüchtiger Bestandteile nachhaltig verhin-
dert durch einen hohen Anteil an hoch-
polymeren Feststoffen; dies wiederum ge-
währleistet gleichbleibende Eigenschaften 
und eine hohe Lebensdauer, auch im rauen 
Küstenklima.

Insgesamt war die Befestigung der 
Dachhaut alles andere als einfach, bekräf-
tigt Poppner. Um den Dämmstoff, 120 mm 
dicke Steinwolleplatten (Rockwool), eng 
an die geschwungene Bauwerkskontur zu 
schmiegen und den Abtrag der Windsog- 
lasten auch in stark gebogenen bzw. ge-
schwungenen Dachbereichen sicherzu-
stellen, mussten die Dämmplatten an allen 
vier Eckpunkten sowie in der Fläche gedü-

Den unteren Rand ▴▴
der Dachhaut 
verschließt ein um- 
laufendes Blech
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»Die Dachhaut muss 
Stürmen und dem Salz 
auf Dauer trotzen«
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belt werden. Bei sehr starken Krümmungen 
oder überstehenden Hölzern mussten die 
Dachdecker zusätzlich überstehende Kanten 
der Dämmplatten egalisieren, um eine spä-
ter wirklich glatte Außenhaut garantieren 
zu können. Aufgrund der ungewöhnlichen 
Dachgeometrie konnten die Dachfachleute 
an über drei viertel der Dachfläche nur mit 
Hebebühnen oder/und Leinensicherung ar-
beiten. Eine Einrüstung wäre eventuell mög-
lich, aber keinesfalls wirtschaftlich gewesen, 
so Poppner. Die Dachform zwang auch zu 
ungewöhnlichem Vorgehen bei der Verle-
gung der Dachabdichtungsbahnen: Diese 
wurden zuerst auf dem Boden abgelängt 
und danach im Firstbereich so fixiert, dass 
sie von selbst quer zur Längsachse des Ge-
bäudes abrollten. Nach ihrer Fixierung im 
Trauf- bzw. Randbereich wurden die Kunst-
stoffbahnen mittels Quellschweißmittel ge-
fügt. Aufgrund der hohen Windsogkräfte 
nahe der Küste versahen die Dachdecker die 
Bahnen zusätzlich mit Feldbefestigern. Ein 
umlaufendes Blech verschließt den unteren 
Rand der Dachhaut.

Steckbrief

Projekt:
Wal Friedrichskoog
D-25718 Friedrichskoog
www.wal-friedrichskoog.de

Bauzeit:
Februar bis Dezember 2008

Bauherr:
Gemeinde Friedrichskoog
D-25718 Friedrichskoog

Dachbauunternehmen:
Dachdeckerei Karsten Poppner
D-24376 Kappeln
www.poppner.com

Architektur:
rimpf Architektur
D-24340 Eckernförde
www.rimpf.de

Tragwerksplanung:
Frick + Petersen
D-24941 Flensburg
www.frickpetersen.de

Schwanzflosse als Eingang
Der Eingang wurde in seine Schwanzflos-
se integriert, durch sein Maul am anderen 
Ende des Gebäudes betritt der Besucher den 
Außenbereich des Spielparks. Wer die etwa 
2500 m² große Halle betritt, sieht sich jeder 
Menge Holz gegenüber. Nicht ohne Grund 
ist die gesamte Holzkonstruktion bis zur 
Holzschalung von unten sichtbar: Die In-
nenraumatmosphäre des Wals lebt geradezu 
davon. 

Tageslicht strömt von den 19 Lichtkup-
peln entlang der Firstlinie sowie durch die 
Lichtbänder im Fußbereich der Bogenbin-
der ins Gebäude. Die Lichtkuppeln sind Teil 
des Brandschutzkonzepts und dienen im 
Notfall als Rauchabzug. Alle Verbindungs-
mittel der Holzkonstruktion befinden sich 
im Holz selbst und schützen im Brandfall 
den Stahl vor hohen Temperaturen. Das er-
höht gleichzeitig die Feuerwiderstandsdau-
er der Holzkonstruktion Von diesem Wal 
kann man sich also unbesorgt verschlucken 
lassen – und spätestens um 19 Uhr „spuckt“ 
er seine Besucher wieder aus. ■

Meistens arbeiteten ◂◂
die Dachdecker 
mit der Arbeitsbühne, 
bei starkem 
Wind auch angeleint

Mindestens vier ▸▸
Eckdübel passen die 

Steinwolleplatten 
an die runde Form  

des Dachs an

Die Kunststoffbahnen wurden jeweils an der ▾▾
Firstlinie fixiert und dann abgerollt
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Redaktionelle Änderungen vorbehalten.

MANAGEMENT

Marketing
Neben der Kundenpflege ist die Neu-
kunden-Akquise eine der Hauptaufgaben 
des Dachdecker-Unternehmers. Beides 
erfordert von ihm eine strukturierte  
Herangehensweise. Wir zeigen effektive 
und wirtschaftlich sinnvolle Strategien 
für den Umgang mit Kunden.

DACHWELTEN

Schwarzer Solitär im 
Nordwesten
Die homogene Gebäudehülle aus Faser-
zementschindeln macht aus dem Einfa-
milienhaus in der Nähe von Minden ein 
echtes Kleinod. Die Ebenmäßigkeit des 
Materials und dessen exakte Verarbei-
tung bestechen durch ihre Perfektion. 
Auftakt zu einer Artikelserie über (regio-
nal-)typische Dacheindeckungen.

Die nächste Ausgabe erscheint am 5. Mai 2009

THEMA DES MONATS

Flachdach
Die Begrünung des Kreuzfahrtschiffs Celebrity Solstice ist die weltweit erste dieser 
Art. Für die beteiligten Handwerker wie auch für den Begrünungs-Systemlieferanten 
war dies eine echte Herausforderung. Weitere Praxisbeispiele zeigen, dass auch auf 
dem Festland der Gestaltung von Flachdächern kaum Grenzen gesetzt sind.
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Das ist NEU!

Das neue mikado-online.de im Überblick
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BRAAS DACH-STEINE – 
STEINHART GEGEN WIND UND WETTER.

Wie kaum ein zweites Bedachungsmaterial trotzen sie jeder Witterung, werden im Laufe der Jahre immer 
härter und sind besonders frostbeständig. Sie liegen sicher auf dem Dach und sind doch ganz leicht zu 
verlegen. Zudem verbinden Braas Dach-Steine Ökologie mit Ökonomie: Sie halten die Kosten im Rahmen 
und verfügen über eine ausgezeichnete Ökobilanz. Gute Gründe sich für Braas Dach-Steine zu entscheiden – 
vom Einfamilienhaus bis zur modernen Villa. Erfahren Sie mehr über die zuverlässige und langlebige Lösung 
für jedes Dach: unter www.braas.de 

Robust, wirtschaftlich, umweltverträglich – Überzeugen Sie Ihre Kunden mit harten Fakten.


